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Abonnements-Einladung

auf

„Der Gesellschafter"
mit dem Unterhaltungsblatt

„Das NLaitderstiLIrcheu"
sowie der landwirtschaftl. Beilage
„Schwäbischer Landwirt"

für das mit dem 1. April beginnende II . tzuurtsl.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten ersuchen wir

freundlichst, ihr Abonnement für das II. Quartal zu erneuern,
sofern sie nicht für das ganze Halbjahr abonniert haben.

Abonnementspreiss. oben.
Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Nagold.Die Gemeiuderäte

werden unter Hinweis auf H 85 des Berw.-EdiktS veran¬
laßt, die AmtSvergleichungskostenverzeichniffepro 1. April
1897/98 event. Fehlurknnden, in doppelter Fertigung späte¬
stens bis 15. Aprild. I . an die Oberamtspflege einzusenden.

Den 21. März 1898.
K. Oberamt. Ritter.

Der deutsche Handelstag und der wirtschaftliche
Ausschuß zur Vorbereitung neuerHandelsverträge.

s- Wie vorauszusehen war, hat sich der deutsche Handelstag
in feiner am 14. März in Berlin abgehaltenen Plenar¬
versammlung auch mit der Stellung des Handels im
wirtschaftlichen Ausschüsse und zu den zukünftigen Handels¬
verträgen beschäftigt, und hat in dieser wichtigen Frage
der Generalsekretär Dr. Soetbeer einen eingehenden Bericht
erstattet. Dr. Soetbeer beklagte zunächst, daß der Handel
in dem Wirtschaftsausschüsse nicht genügend vertreten sei,
erkannte es im Uebrigen aber dankbar an, daß die Reichs¬
regierung vor dem Abschlüsse neuer Handelsverträge alle
Erwerbszweige hören wolle. Dr. Soetbeer hob dann hervor,
daß im deutschen Vaterlande die Schlagworte„Industriestaat"
und „Agrarstaat" nicht am Platze seien. Am wenigsten
solle man aber von einem Agrarstaate sprechen, denn nur
ein Drittel der deutschen Bevölkerung lebe von der Land¬
wirtschaft, während fast zwei Drittel der Bevölkerung von
der Industrie, dem Handel und den anderen Gewerben
ihre lohnende Existenz hätten. Die Einkommen- und
Steuerstatistik beweise ferner, daß Einkommen und Steuern
in den Städten diejenigen auf dem Lande ganz bedeutend
Übertreffen. So hätte im verflossenen Jahre das Einkommen
aus dem Kapitalvermögen in den Städten Deutschlands
761 Millionen Mark betragen, dagegen das Einkommen
aus dem Kapitalvermögen auf dem Lande nur 182 Mill.
Mark. Das Einkommen aus dem Grundstücksvermögen in
den Städten beliefe sich auf 448 Mill. Mark, auf dem
Lande dagegen nur auf 336 Millionen. Aus Handel und

Gewerbe betrage das Einkommen in den Städten aber 974
Millionen Mark, dagegen auf dem Lande nur 132 Mill.,
auS Gewinn bringender Beschäftigung belaufe sich das
Einkommen in den Städten auf 609 Millionen Mark
gegenüber 120 Millionen auf dem Lande. Mithin betrage
das Gesamteinkommen in den Städten 2792 Mill. Mark,
und auf dem Lande beziffere es sich nur auf 750 Millionen
Mark. Nach der wirtschaftlichen Seite seien also Industrie
und Handel die hervorragendsten Stützen des Staates.
Deutsche Kraft und Klugheit hätten der deutschen Industrie
und dem deutschen Handel diesen Aufschwung ver¬
schaffen. Niemand leugne den Notstand der Landwirtschaft
und solle man immer näher nach den Gründen dieses Not¬
standes forschen, aber gegen die Erklärungen des Bundes
der Landwirte und des deutschen Landwirtschaftsrotes in
Sachen der Handelsverträge müßten Handel und Industrie
Stellung nehmen, da sie zu ihrer Existenz geignete Handels¬
verträge brauchten. (Die Stadt lebt aber vom Land!D. Red.)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. März. Der Reichstag nahm die 2. Be¬

ratung der Militärstrafprozeßordnung bei dem § 3 auf,
nach dem die Militärpersonen wegen der vor dem Dienst¬
eintritt begangenen strafbaren Handlungen der Militärge¬
richtsbarkeit unterstellt sind. Diese Fassung wurde nach
längerer Debatte unverändert beibehalten und ein freisinnig-
sozialdemokratischer Antrag, der in diesem Falle die bürger¬
liche Gerichtsbarkeit mit gewissen Einschränkungen zuständig
machen will, wird mit 172 gegen 55 Stimmen abgelehnt.
Dann wird die gestrige namentliche Abstimmung zu H 2
wiederholt, und der Paragraph unverändert angenommen.
Eine längere Debatte knüpft sich an H 8 (Bestrafung von
Vergehen nach Beendigung der Dienstzeit gegenüber früher
militärischen Vorgesetzten). Schließlich wird H 8 gemäß
den freisinnig-sozialdemokratischen Anträgen gestrichen.
Morgen: Fortsetzung.

Hages-Wemgkeiten.
Deutsches Leich.

Nagold , 22. März. (Einges.) Auf ergangene per¬
sönliche Einladung fanden sich gestern abend die Eltern
derjenigen Mädchen, welche gegenwärtig die Mittelschule
frequentieren oder in den nächsten Jahren dieselbe besuchen
sollen, zahlreich zusammen. Sogar von auswärts hatte das
Interesse für den Fortbestand der Schule einzelne Gäste her¬
beigeführt. Die Stimmung der Versammlung war eine so
entschlossene, daß die Frage, ob die Schule fortgeführt werden
solle, oder nicht, überhaupt nicht zur Sprache kam. Man
war einstimmig in dem Beschluß, dem Vorschlag des Aus¬
schusses beizutreten, mit Beginn der neuen Schuljahrs einen
Lehrer anzustellen und das Schulgeld künftig auf 30 M.
zu erhöhen . Auf die Erhebung eines noch höheren Schul¬
gelds, wie es bis zu 30 und 40 M. anderswo erhoben
wird, wollte die Versammlung verzichten mit der ausdrück¬
lichen Begründung, daß man nach wie vor, aus Gründen
sozialer Gleichheit und gesellschaftlicher Verträglichkeit, die
Thore der Schule weit offen halten und den Mädchen mög¬

lichst vieler Familien die Gelegenheit zur Weiterbildung er¬
möglichen wolle. Der Betrag des voraussichtlichen AbmangelS
der Kasse wurde durch Zeichnung fester Beiträge für
die nächsten zwei Jahre schnell und bereitwillig in erfreu¬
lichster Weise gesichert. Es soll aber auch denjenigen,
welche verhindert waren, der Versammlung von gestern bei¬
zuwohnen, sowie namentlich auch solchen, die im allgemeinen
ein lebhafteres Interesse für das Dasein und den gesicherten
Fortbestand einer Mittelschule in hiesiger Stadt empfinden,
Gelegenheit gegeben werden, ihrer Anteilnahme greifbaren
Ausdruck zu geben. Zu diesem Zwecke ist während der
nächsten drei Tage in dem Kontor der Zaiser ' schen
Buchhandlung eine Liste aufgelegt , in der freiwillige
Beiträge zum Fond der Mittelschule in beliebigem
Betrage noch gezeichnet werden können. So ist diese Schul-
krisis zur Ehre der Stadt durch ebenso rasches wie energi¬
sches Handeln glücklich überwunden. Wir schließen uns
auch öffentlich an — dem Ausdruck des lebhaften Dankes
dem verehrten Herrn Vorstand gegenüber, der, seit 12 Jahren
an der Spitze der Schule stehend, sie auch über diese Klippe
mit sicherer Hand gerettet hat. Im Namen aller beteiligten
Väter und Mütter wünschen wir, das war auch der Ton,
der lebhaft durch die Versammlung klang: die Mädchen¬
mittelschule in Nagold möge aufs neue leben,
wachsen und blühen!

Unterjettingen , 21. März. Die bekannte Opfer¬
willigkeit der hies. Gemeinde hat sich auch bei der Sammlung
von Gaben für die Hagelbeschädigten gezeigt, es wurde von
einer HauSkollekte abgesehen und nur um freiwillige Gaben
gebeten. Auf diese Weise kamen von hier und Sindlingen
zusammen: an Geld 300 47 Ztr. Dinkel, 55 Ztr.Kartoffelnund 2 Ztr. Kleesamen. Es ist zu wünschen, daß dieses
Beispiel nachgeahmt und uns-ren auf Jahre hinaus so
schwer geschädigten Landsleuten noch viele Beiträge zufließen.

Calw , 21. März. In seiner 100. Aufführung brachte
am Abend des gestrigen Sonntags der hiesige eoang. Kirchen¬
gesangverein in der Stadlkirche unter Leitung von Herrn
Fr. Gundert das Oratorium„Messias " vonG. F. Händel
zu Gehör. Er hat damit den Musikfreunden, die sich von
hier und auswärts in erfreulicher Anzahl eingefunven hatten,
einen dankeswerten Genuß bereitet und das erste Hundert
seiner Aufführungen in rühmlicher Weise abgeschloffen. Die
Solopartien waren bewährten Händen anvertraut und er¬
freuten sich einer sicheren und verständnisvollen Wiedergabe
durch Frl. A. Frderhaff und Fra« C. Schuster aus Stutt¬
gart, Herrn Vikar Ehrhardt und Herrn Präzeptor Jsen-
berg. Chor, Orchester und Ocgelbegleitung thaten unter
Leitung des Dirigenten ihr Bestes, um den Solisten gerecht
zu werden; vielleicht hätten dann und wann Orchester und
Orgel mehr zurückhalten dürfen. Mögen im neuen Hundertder Aufführungen Dirigent und Chor nicht ermüden in
treuer Pflege unserer klassischen kirchlichen Musik!

Tübingen,  19. März. Tagesordnung zu den Schwurgerichts-
sthungen des 1. Quartals 1898: 1) am Montag den 21. März,
vorm. 9 Uhr: Friederike Wahl, Fabrikarbeiterin von Ditzingen,
wegen Meineids ; 2) am gleichen Tage, vorm. 10'/z Uhr: Leopold
Hähnle, Gipser von Oberndorf, « egen Verbrechens gegen tztz 177.43,
St .-G.-B. ; 3) am Dienstag den 22. März, vorm. 9 Uhr: Eugen
Rall, Fabrikarbeiter von Eningen, wegen gleichen Verbrechens

Die Passagiere einer Eis-Scholle,
v. Payer 's Nordpolfahrten.

(Fortsetzung.)
Leider verließ die Sonne schon am 22. Ok¬

tober 1873 die Reisenden und nur im Zwielicht, das
noch täglich einige Stunden der nächsten Woche erhellte,
konnten kleinere Expeditionen auf 18—20 Kilometer aus¬
geführt werden.

Natürlich konnte unter diesen Umständen die Natur des
Landes nicht erforscht werden und man mußte mit allen
weiteren Entdeckungszügen bis zum Eintritt des Frühjahrs
warten, wenn das Glück den Oesterreichern hold blieb und
widrige Nordwinde die Scholle nicht wieder aus dem Be¬
reich des Landes forttrieben.

Die Polarnacht dauerte diesmal 125 Tage und der
Winter war ebenso grimmig wie der vorhergehende, und
wiederum blieb das Quecksilber wochenlang gefroren, die
Niederschläge waren dagegen reichlicher; tagelang herrschten
Schneetreiben und auf der Höhe der Nacht sah man keine
Dämmerung mehr am Himmel und völlige Finsternis um¬
gab die Männer des „Tegetthoff" für Wochen. Auch im
Winter zeigten sich Eisbären in allernächster Nähe des
Schiffes und wiederum wurden viele erlegt.

Der Mut der Mannschaft war durch die Nähe des Landes
gehoben und in froher Stimmung wurde das Weihnachts¬
fest in einem Schneehause aus einer Scholle gefeiert. So
erblickten alle in verhältnismäßig rüstiger Gesundheit die
am 24. Februar 1874 wiederkehrende Sonne. Aber die

Führer der Expedition wußten wohl, daß ihre Mittel und
die Kräfte ihrer Leute schwerlich hinreichen würden, einen
dritten Winter und eine dritte Polarnacht auszuhalten. Es
schien nicht ratsam, erst darauf zu warten, bis der Sommer
möglicherweise den „Tegetthoff" freigeben würde, da nach
allgemeiner Meinung daS Schiff wegen seiner erhöhten Lage
denn doch kentern müßte, und so wurde der Entschluß ge¬
faßt, das Schiff Ende Mai zu verlassen und die Rückkehr
nach Europa mittelst Booten und Schlitten zu versuchen.

Und das Land? Es sollte inzwischen so gut es «wen
ging durch ausgedehnte Schlittenreisen durchforscht werden.
Das ließen sich wackere Männer des „Tegetthoff" nicht
nehmen, trotz der furchtbaren Gefahr, der sie sich bei diesem
Vorhaben aussetzten. Ihre Genossen konnten ja den Ab¬
reisenden nicht versprechen, daß sie ihre Rückkehr abwarten
würden, sie waren selbst Passagiere der Scholle und wenn
diese forttrieb, dann waren die Erforscher des Landes ver¬
loren. Und doch wagte man diese Reisen, setzte sein Leben
für die Wissenschaft ein.

„Diese Schlittenreisen, welche von Julius Payer geführt
wurden", schreibt Friedrich von Hellwald, „zählen zu den
tollkühnsten und wunderbarsten Unternehmungen, welche je
von Polarreisenden gewagt wurden. Angethan mit einer
dicken Hose und einem Matrosenhemd, über den Kopf eine
Sturmhaube aus doppeltem Tuch geworfen, welche nur einen
Teil des Gesichts frei ließ, und ein Bärenfell umgehängt,
betraten die todesmutigen Kämpfer im Dienste der Wissen¬
schaft bei einer Kälte von nahezu 50° C. die unermeßlichen
Eisfelder auf den schwachen Schlitten. Dazu heulten die

Stürme über die Gletscherseldec und die Windstärke war-
oft so groß, daß die Schlitten mit aufgespaanten Segeln
ohne jede menschliche Thätigkeit mit rasender Geschwindig¬
keit vorwärts getrieben wurden. Auf diesen Schlittenreisen
haben sich die mitgenommenen Hunde in erstaunlicher Weise
bewährt. Alle Strapazen, alle Not waren nicht im stände,
sie arbeitsunfähig zu machen, galt es nur die Schütten vor¬
wärts zu ziehen, oder auf Eisbären Jagd zu machen, welche
Leckerbissen für die Mahlzeit lieferten. Die Not, welche die
Nordpolfahrer auf diesen Reisen erduldeten, war oft schreck¬
lich, am gräßlichsten aber die Plage des Durstes. Ost mußten
sie gefrorene Schneeballen in der geschloffenen Hand auf¬
tauen lassen, um daraus einen labenden Trunk zu saugen."

Im März 1874 begannen diese Reisen. Noch waren
das Wetter ungünstig, die Kälte groß,die mittägige Sonnen¬
höhe gering, doch die erwähnten Umstände wehrten jedem
weiteren Zeitverluste. Am 10. März verließen die Reisenden
das Schiff, die Tiroler Haller und Klotz, die Matrosen
Catarinich, Lettis, PoSpischil und Lukmowich schlossen sichPayer an.

„Jedes Lebens bar," schreibt Payer, „lag das Land
vor uns, überallhin starrten enorme Gletscher aus den hohen
Einöden des Gebirges herab, dessen Massen sich in den
schroffen Kegelbergen und Plateaux der herrschenden Dole-
ritformation kühn erhoben. Alles war in ein blendendes
Weiß gehüllt und wie kandiert starrten die Säulenreihen
der symetrischen Gebirgsetagen. Nirgendwie sonst, sogar
in Grönland, Spitzbergeno)er Nowaja Semlja, trat das
Gestein mit seinem natürlichen Kolorit zu Tage. Es war



4) am Mittwoch den 23. März, vorm 9 Uhr: Mar» Benzinger,
Dienstmagd von Zell, wegen Meineids ; ü) am Donnerstag den 24.
März. vorm. 9 Uhr: Jakob Bohnenbrrger, Kübler von Oberkollbach,
wegen versuchten Totschlags u. a. V. ; 6) am Freitag den 25. März,
vorm. 9 Uhr: Karl Birkle, Dreher von Altrnsteig, wegen betrüg-
lichen Bankerotts; 7) am Samstag den 26. März, vorm. 9 Uhr:
Johannes Wrnzler, Zimmermann von Lutterbach i. E., wegen
Verbrechensgegen Z 176 St .-G.-B . ; 8) am Montag den 28. März,
vorm. 9 Uhr: Joh . Adam Waidelich, Dienstknecht von Richhalden,
wegen Meineids ; 9) am Dienstag den 29. März, vorm. 9 Uhr:
Johann Gottfried Sattler , Bauer von Unterjesingen, und seine
Ehefrau wegen Urkundenfälschung und Betrugs ; 10) am Mittwoch
den 30. März, vorm. 9 Uhr: Daniel Hammer, Bauer von Kuppingen,
wegen Brandstiftung. — Auf Donnerstag den 31. März ist ein
Nachtrag zu erwarten.

Stuttgart , 20. März. Die Tochter des König- hat
sich gestern mit dem Erbprinzen Wilhelm Friedrich Hermann
Otto Karl von Wied verlobt. Der Prinz, welcher Lieute¬
nant im3. Garde-Ulanen-Regiment ist, weilt schon seit einiger
Zeit am hiesigen Hoflager. Schon bei einer früheren An¬
wesenheit der Prinzessin am Berliner Hofe sollen die Ver¬
lobten «ine Neigung zu einander gefaßt haben. Der Prinz,
welcher noch zwei Brüder und zwei Schwestern hat, ist am
27. Juni 1872 geboren. Prinzessin Pauline wurde am
19. Dez. v. I . 20 Jahre alt. Der Vater der Prinzen,
Fürst Wilhelm , residiert in Neuwied im preuß. Regierungs¬
bezirk, ist vr . xliil ., erbliches Mitglied und Präsident des
preuß Herrenhauses, kgl. preuß. GenerallieutenantLIn suits
des Königin-Augusta-Grenadier-Rrgiments Nr. 4 und des
4. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiments. Des Prinzen
Mutter, Fürstin Marie , ist am 5 Juli 1841 geboren und
eine Tochter des -st Prinzen Friedrich der Niederlande. Die
einzige Schwester des Prinzen Wilhelm ist die Königin von
Rumänien, die Dichterin Carmen Silva. Die evangelischen
Fürsten von Wied, welche seit 1825 den Titel Durchlaucht
führen, stammen von den Dynasten des Lahngaues ab, die
1226 zuerst urkundlich erscheinen. Die Verlobung der ein¬
zigen Tochter des Königs wird im ganzen Lande freudig
begrüßt werden.

Freiburg , 21. März. Bischof Komp von Fulda
wurde zum Erzbischof gewählt. (Komp, Georg Ignaz,
Bischof von Fulda, geb. 5. Juni 1828 zu Hammelburg
in Unterfranken, studierte Philosophie und Theologie, ward
1854 zum Priester geweiht, 18S6 Lehrer am Klerikalseminar
in Fulda, 1860 Prof, und bald darauf Regens des Priester¬
seminars daselbst und 1882 Domkapitular. Der Papst er¬
nannte ihn zum päpstlichen Hauspcälaten. Nachdem er nach
dem Tode des Bischofs Weyland vier Monate die Diözese
Fulda verwaltet hatte, wurde er im Juli 1894 selbst zum
Bischof gewählt und von Papst und Regierung bestätigt.)

Metz , 21. März. Bei der gestern Abend anläßlich
der Enthüllungsfeierdes Denkmals für den Prinzen Friedrich
Karl stuttgehabten Festmahl drückte Prinz Friedrich
Leopold seine Freude darüber aus, daß er das Denkmal
seines hochseligen Vaters habe enthüllen dürfen. Es sei
in einer Stadt errichtet, deren Umgebung der Schauplatz
heißen siegreichen Ringens war, und ein Denkmal hoher
Eoldatentugenden eines Truppenführers, dem nachzueifern
alle bestrebt sein müßten. Der Prinz schloß mtt einem
dreifach»« Hurrah auf den Kaiser , in welches alle Fest-
teilnehwcr begeistert einstimmten. Generaloberst Graf
Waldersee forderte die Anwesenden auf, dem Andenken
des Verewigten ein stilles Glas zu weihen. Der kommsn-
dirende Graf Haeseler dankte dem Prinzen für sein schönes
Geschenk für daS Militärkafino, ein Gemälde Konrad Freiberg's
den Vorbeimarsch der kriegSgefangenen französischen Garde
vor dem Prinzen Friedrich Karl darstellend.

-j- In der Reichshauptstadtist die 50jährige Gedenk¬
feier des 18 . März 1848 in entsprechender Weise durch
eine Reihe von festlichen Veranstaltungenu. s. w. begangen
worden. U. A. hielten die Sozialdemokraten nicht weniger
als zehn stark besuchte Versammlungen ab; es ging hierbei
überall ohne Einschreiten der Polizei ab.

Berlin , 18. März. Das Diebesdepot von 44 000 ^
aus dem Kirchhof der Friedrich- Werderschen Gemeinde
in der Bergmannstraße, wovon neulich gemeldet wurde, ist
nicht daS e: :zige seiner Art geblieben. Mau hat auf dem¬
selben Friedhof noch eine Reihe ähnlicher Funde gemacht.

die sich ebenfalls aus Tausendmarkscheinen zusammensetzten.
Wie die „StaatSb.-Ztg." hört, sollen außer dem schon er¬
wähnten ehemaligen Oberfaktor der Reichsdruckereinoch
mehrere Personen verhaftet worden sein. An der Schuld
des Oberfaktor sei nicht zu zweifeln. Da die aufgefundenen
Kassenscheine vollständig den echten gleichen, mithin keine
Falsifikate genannt werden können, so bleibt nur die An¬
nahme übrig, daß der Beamte entweder Makulatur oder
Vordruck benutzt hat, um später aus bisher noch unaufge¬
klärte Weise die unfertigen Scheine zu vervollständigen, oder
daß er die erforderlichen Platten entwendet haben muß.
ES läßt sich daher gar nicht übersehen, wie groß der an-
gerichtete Schaden ist. Sind die Platten entwendet, so ist
er ganz unberechenbar; denn man kann dann ja gar nicht
übersehen, wie oft die Scheine vervielfältigt worden sind.
Da der Ausdruck der Nummern nach Fertigstellung der
Scheine geschieht, so kann dies bei den Fälschungen derart
betrieben worden sein, daß man beliebige Nummern aufge¬
druckt hat, um einer Entdeckung vorzubeugen. Eine solche
erscheint überhaupt in diesem Falle für ein Menschenalter
hinaus, und vielleicht noch länger- ausgeschlossen. Denn
wenn nicht ganz unwahrscheinlicher Zufall die Doppel- oder
Mehrfachnummern in die Hand eines Bankhauses zusam¬
menbringt, das sie einträgt und dadurch auf die Unregel¬
mäßigkeit aufmerksam wird, so ist eine Entdeckung ausge¬
schlossen. Darauf haben die Verbrecher— denn von einem
kann gar nicht die Rede sein — offenbar auch ihren Plan
gebaut gehabt. Und werweiß. wie viele falsche „echte"
Scheine schon umherlaufen? Es bliebe dann, um den
Schaden festzustellen, nichts übrig, als die Einziehung
sämtlicher Tausend und Hundertmarkscheine. Aus
dem Ausblick auf diese Möglichkeit kann man die Unge¬
heuerlichkeit des Verbrechens ermessen, dem man hier durch
Zufall auf die Spur gekommen ist. Denn es tritt die Frage
hinzu: Wie lange schon hat jener Mensch oder haben die
bei dem Verbrechen mitbeteiligten Personen Derartiges ge¬
trieben? Immer wieder aber tritt die Frage in den Vorder-
grund: Wie war es möglich, daß solche Unterschleife geschehen
konnten bei einer Staalseinrichtung, die sich doch gewiß
bewußt ist, daß bei ihr die äußerste Genauigkeit der Aufsicht
unerläßlich ist? Die Meldung von dem weiteren Funde von
16 000 -96 wird von polizeilicher Seite wie folgt bestätigt:
Außer den auf dem Friedrich-Werderschen Gemeinde-Kirch¬
hofe gefundenen 44000 ^ in Bankscheinen sind auf einer
neben dem Grabe der Tochter des Verhafteten gelegenen
Grabstelle in Zeitungspapier eingewickelt weitere 16000 ^
in Wertpapieren gefunden worden.

Ausland.
Brüssel , 21. März. Der Coburger Skandal nimmt

großen Umfang an. Prinzessin Louise hinterließ in Nizza
bei ihrer- plötzlichen Abreise von dort kolossale Schulden,
u. A. 35000 Francs Mietzins für die Villa, mehrere
100000 Franks für Toiletten und alle Dienrrgehälter. Prinz
Philipp von Coburg verweigert die Zahlung, weshalb sich
die Gläubiger an König Leopold wandten. Vor einiger
Zeit erschien die Prinzessin incognito im Schloß Laeken und
wollte nicht mehr nach Wien zurückkehren, wurde jedoch
von ihren Eltern hierzu gezwungen. Das KönigSpaar ist
über diesen Skandal außer sich; da hiernach die friedliche
Beilegung des Eheskandals unmöglich erscheint, unterbleibt
die Reise des Königs nach Wien. Wie verlautet,
sind Schritte eingeleitet, um die Prinzessin unter Curatel
zu stellen.

Antwerpen , 20. März. Dem „Berl. Tagebl." wird
von hier gemeldet: „Die Feste zu Ehren des deutschen
Schulschiffes„Stein" fanden einen tragischen Abschluß.
Der Kapitän Oelrichs wurde, wahrscheinlich in Folge der
Anstrengungen der letzten Zeit, nach dem Verlassen des
Ballfestes im Zoologischen Garten plötzlich irrsinnig ; er
mußte in eine Zwangsjacke gesteckt werden. Die deutsche
Gesandtschaft verständigte die Familie des Unglücklichen,
dessen Bruder hier eintraf, um die Beförderung Oelrichs
nach Deutschland zu besorgen. Wie die Offiziers des „Stein"

1 mitteilten, zeigten sich die ersten Anfänge der Krankheit

dies eine Folge der vielen Niederschläge uns lh-er Konden¬
sation an den kalten Wänden. Die ungewöhnlicheLuft¬
feuchtigkeit war auch Ursache, daß wir hier, und zwar ganz
im Gegensätze zu den sonstigen arktischen Erfahrungen,
Distanzen nur zu leicht überschätzten; dazu trat noch die
Seltenheit völlig klarer Tage. Die tiefe Temperatur während
dieser Reise erforderte die höchste Vorsicht, denn sie erreichte
ihr Minimum in — 50 ° C., sie machte unser nächtliches
Zollager stets sehr peinlich und nicht minder die Ueber-
s-rn-itüng des ,Sonklar-Gletschers' bei selbst nur einem
Windhauche:. Alle Kleidungsstücke waren steifgefroren wie
Bleck, und starker Rum schien olle Kräfte und Flüssigkeit
verloren zu haben."

Welche Gefahren sonst noch die todesmutigen Männer
bedrohten, davon mag der Unfall zeugen, der ihnen auf
der zweiten, nach achttägiger Rast am 24. März unter¬
nommenen Reise zustieß. Die ans sieben Mann und drei
Hunden bestehende Gesellschaft war bereits bis„Kap Schrötter"
in 8l ° 38' nördlicher Breite vorgedrungen, als Payer sich
entschloß, den schweren Schlitten mit einem Teil der Mann-
sck-r-t zurück;ul-:ssen und mit Oecl, dem Matrosen Janino-
wich und zwei Hunden in Eilmärschen nach Norden vorzu¬
dringen. Der Zug wurde derart formiert, daß Payer, der
Matrose und die Hunde vor den Schlitten gespannt wurden,
während Orel rückwärts nachschob. Die Fahrt ging zunächst
üt"-r den mächtigen„Middendorf-Gletscher". Sie hatten
kaum 20 Schritt auf diesem zurückgelegt und Orel wandte
sich eben nach rückwärts, um sich zu überzeugen, ob auch
alles Gepäck mitgenommen wurde— als ein dumpfer ge¬

waltiger Schall die Luft erschütterte. Orel sah nun vor
sich hin — Menschen, Schlitten, Hunde waren spurlos ver¬
schwunden. Sie waren in eine Gletscherspalte gestürzt, und
von banger Angst ergriffen, kroch nun Orel zu der Kluft
und sah hier Payer in einer Tiefs von 4 Meter an einem
Gurt hängen, während aus dem tiefen Abgrunde das Jam¬
mern des Matrosen und das Winseln der Hunde herauftönte.

Payer war leicht zu retten. Orel warf ihm ein Taschen¬
messer zu, mit dem dieser den Gurt durchschnitt und herauf-
kletierte. Dann liefen sie dem Matrosen zu, er solle sich
unter keinen Umständen setzen, da er sonst erfrieren würde,
und eilten im Laufschritt den zurückgeschickten Leuten nach.
Sie trafen mit Klotz zusammen und kehrten mit Tauen
und Stangen ausgerüstet, zu der Gletscherspalte zurück.
Zwei Zeltstangen wurden quer über dis Spalte gelegt, an
diesen ein Tau befestigt und nun ließ sich Klotz in die Tiefe
hinab und rettete seinen Kameraden, brachte die Hunde und
den Schlitten hinauf.

Trotz dieses Unfalls wurde die Reise durch das Krön«
prinz-Rudolf-Land fortgesetzt Die Physiognomie des Landes
hatte sich jetzt geändert; alle Felsen waren mit Tausenden
von Alken, Tristen und anderen Vögeln besetzt, die sich un¬
geachtet der Temperatur von — 13 * C. zum Brüten an-
schickten. So leidenschaftlich war dabei das Schwirren und
Singen, daß einzelne Felsen einen einzigen singenden Vogel¬
bauer zu bilden schienen. Bären- Hasen- und Fuchsspuren
waren überall zu sehen, nur die Vegetation schien verhält¬
nismäßig arm zu sein. Allerdings war noch nicht die Zeit

Oelrichs schon kürzlich, als das Schulschiff„Stein" in
Lissabon ankerte. Der Vorfall erregt hier allgemeine Be¬
trübnis." Die Erkrankung wird übrigens auf einen schweren
Sturz zurückgeführt, den Kapitän Oelrichs vor einigen Jahren
mit einem Pferds in Südamerika erlitten hat und sich hierbei
eine schwere Schädelverletzung zuzog.

London , 20. März. Sir Henry Bessemer, der Erfinder
des nach ihm benannten Bessemer-Stahls, ist gestorben.
Seine Erfindung, auf rasche und wohlfeile Art Roheisen
in Stahl zu verwandeln, hat seinen Namen weltberühmt
gemacht und die gewaltige Entwicklung der Stahlindustrie
in der ganzen Welt verursacht. Bessemer wurde zu Hert-
fordshire als Sohn eines Landedelmannes geboren und
zeigte schon früzeitig große Neigung und Begabung für
das Maschinenwesen. Mit 20 Jahren stellte er eine Er¬
findung in der Royal Academy aus, und der Gewinn, den
er mit derselben erzielte, machte es ihm möglich, sich aus¬
schließlich Studien und Versuchen zu widmen. Nach
langjährigen kostspieligen Versuchen teilte er im Jahre
1856 der British Association seine Erfindung der Fluß-
stahlerzeugung mit, die alsbald die gesamte Stahlindustrie
umgestaltete. Bis dahin waren in England jährlich bloß
etwa 50,000 Tonnen Stahl erzeugt worden, und der Preis
der Tonne betrug 50 bis 60 Pfd. Sterling. Nun werden
in England weit mehr als 2 Millionen Tonnen jährlich
produziert, und die Tonne kostet bloß etwa 5 Pfd. Groß
sind die Ehren, die dem glücklichen Erfinder zu Teil wurd en.
Er wurde Präsident des Icon and Steel Institute und
Mitglied der Royal Academy; 1879 wurde er geadelt.
Zahlreiche wissenschaftliche und industrielle Vereinigungen
der ganzen Welt ernannten ihn zum Ehrenmitglied,
in Amerika wurde eine neue Stadt, die in einem Kohlen
und Eisendistrikt in Jndiania entstand, nach ihm benannt-

London . 2l . März. „Daily Chronicle kündigt eine'
sensationelle Enthüllung in der Dreyfu s -Angelegenheit.
für Ende dieser Woche an.

New -Aork, 21. März. Der soeben veröffentlichte offi¬
zielle Bericht der Untersuchungskommission stellt es als
unzweifelhaft dar, daß der„Kreuzer Maine " mittelst
eines submarinen Torpedos in die Luft gesprengt
wurde. Der detailirte Bericht der Taucher läßt keinen.
Zweifel darüber zu. _

Kleinere Mitteilungen.
Eßlingen , 21. März. Gestern Vormittag wurde

oberhalb des Wafferhauses bei der Fähre „Cimbria" eine
männliche, bis jetzt unbekannte Leiche im Alter von 50 bis.
60 Jahren aus dem Neckar gezogen. Es dürfte Selbst¬
mord vorliegen.

Biberach , 19. März. Der Wirt Schmidberger in
Spindelwag und sein Dienstknecht, die am Sylvesterabend
einen Gast derart mißhandelten, daß er seinen Verletzungen
erlag, sind von der Strafkammer in Ravensburg zu 2ftr
Jahren bezw. l?/- Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Kaiserslautern,  18 . März. Wie die „Pfälz. Pr."
meldet, wurde heute früh das Fleischermeisterehepaar Schwar¬
zelbach unter dem Verdachte, an seinen3 Söhnen im Alter
von 16, 14 und 12 Jahren einen Giftmord verübt zu haben,
verhaftet. Der Zweitälteste der Knaben wurde heute Nacht
1 Uhr von einem herbeigerufenen Arzte tot aufgefunden,
während bei den beiden andern Knaben sich schwere Ver¬
giftungserscheinungen zeigten. Es wird vermutet, daß Fran
Schwarzelbach, die Stiefmutter der Knaben, den Kindern
Phosphor ins Essen qethan habe. — Der Leiter der Ge¬
schäftsstelle der Firma Raiffeisenu. Co. in Landstuhl, Namens
Wüst, stürzte in vergangener Nacht, von einem Ausfluge in
die Umgegend heimkehrend, mit seinem Begleiter, einem
Apotheker-Provisor, 8 w tief, in einen Steinbruch herab.
Wüst erlitt so schwere Schädelverletzungen, daß er auf dem
Transport nach dem Spital verstarb, während sein Begleiter
unverletzt davon kam.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 6.
. . . — —— _ M .

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiserr Nagold.

gekommen, wo in jenen Breiten auch das Pflanzenleben
erwacht und zur kurzen Blüte gedeiht.

So zogen unsere Entdecker vorwärts mit steigender
Lebensgefahr auf dem immer dünner werdenden Eise und
dann über die Bergzüge der Küste, bis sie am 12. April
in 82 * 5' nördlicher Breite am Kap Fligely Halt machten
und unter dreimaligem Hurra die österreichische Flagge auf¬
hißten. Es war für sie ein Augenblick freudigen Triumphs
und sie setzten sich nieder zu einem Mahl im hohen Norden,
welches aus einem seltsamen Getränk aus Rum, Kaffee und
Fleischextrakt bestand, durch den wütenden Hunger aber
gewürzt wurde. Dann ließen sie von 300 Meter herab
ihre Blicke in dis Ferne schweifen: vor ihnen lagen noch
weite Länder, aus denen Gebirgszüge hervorragten. In etwa
83 ° nördlicher Breite sprang ein Vorgebirge aus dem
Meere empor, eine der nördlichsten Marken der bekannten
Erde; die Entdecker nannten jenes Land, das noch keines
Menschen Fuß betreten, „Petermann-Land" und tauften
jenes Vorgebirge auf den Namen „Kap Wien". Dann
legten sie in einem Felsenriff die übliche Urkunde nieder
und zogen rasch zurück nach Süden, um das Schiff erst
am 21. April zu erreichen. Der „Tegetthoff" war noch
immer auf der Scholle gefangen.

(Schluß folgt.)

— Ein Luxusartikel . „Ich komme um Ihnen zu saseu,
Herr Cheftedakteur , daß ich meine Stellung bei Ihnen ausgebe.
Ich kann nicht alle Tage meine Gesinnung ändern ." — „Waaas ? !
Ja , Mensch , für was werden Sie denn eigentlich bezahlt ? Gesinn¬
ung wollen Eie haben ? DaS kann ja ich mir nicht mal leisten."



Amtliche
Stadtgemeindr Nagold.

Stammholz - und Stangen-
Verkanf.

Im Distrikt Lemberg Abt . unterer Teicheswald , und Killberg Abt.
Brunnenhaus « und Herrenwäldle (Waldfeld ) kommen am

Donnerstag den 24 . März
drei Lose rottann . Langholz V . Kl . (Hopfen-
gerüstholz ) ; ferner 60 rottann . Derbstangen
über 13 Meter u . 100 dto . 10 bis 13 Meter
lang ; 800 rott . Reisstangen k bis 7 und 7

.bis 9 Meter lang und 200 rottann . Bohnen-
stecken 3 bis 5 Meter lang zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf der Nagold -Haiterbacher
Thalstraße am Lemberg -Waldkck beim Jselshauser Markungs -Grenzstock.
Auszüge wären sofort zu bestellen bei der

Stadlförsterei.
M«»

j,
1

r

Altensteig.

Gestalte mir ergebenst anzuzeigen, daß ich das
bekannte

kxporl -kikf
in Depot übernommen habe u. empfehle
solches für IVirtv L private zur
geneigten Abnahme.

Prompte , reelle  und beste  Be¬
dienung zusichernd, zeichne

hochachtungsvottst

Ad . Uhl zum Bad.

t

»

und Pr 'wat -Sekamltmachuilge«.
Revier Altensteig.

Brennholz - und
Aeis -Werkauf

am Donnerstag den 24 . März,
vormittags 10 Uhr , im „ Waldhorn"
in Ebhausen aus Grashardt Abt.
2 Heusteig , 4 oberer Hirschkopf und
7 Rumpelsteig:

Rm . : 2 Spaltholz , 30 Scheiter,
16 Prügel , 48 Anbruch und 699
Rm . Reis , sowie der Schlagraum.

H a i t e r b a ch.

Jagd-
Verpachtung.
Die Gesamtgemeindejagd Markung

Haiterbach u . Alt-
--I . Nuifra wird am

nächsten
Montag de«

28 . Märzd . J .,
vormittags 11 Uhr , auf hiesigem
Rathaus auf 3 bezw . 6 Jahre neu
verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 21 . März 1898.
Gemeinderat.

Oberhaugstelt.

Stangen -Verkauf.
Am Samstag den 26 . März

d. I ., vormittags 10 Uhr , kom¬
men im hiesigen Gemeindelvald art
Ort und Stelle zum Verkauf:

200 Stück 3 — 5 m , 224 Stück
5 — 7 m , 222 Stück 7 — 9 m,
88 Stück 9 — 11 in , 23 Stück
10 — 16 m.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Line echte
"wahrhaft volkstümliche'

^ UnterHaltungs -ZkiWisl!

Nagold.

LirsaLL - rx.
kesieekö, 1a8olisnm6886i',

Spiegel in sehr schöner Auswahl
von 10 ^ bis ^ 5 .— ,

sowie VLvI « Xvrilreitvn zu

Konstrmations - u. Wergesche,iken
passend , empfiehlt zu billigen Preisen geneigter Abnahme

Hermann Knödel.

wird von Kennern bevorzugt , weil natürlich geröstet , ohne irgendwelche
Glasur , Zuckerzusatz oder dergl.

L ^ 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 , 1 .80 per Pfd . in Pak . von */- u . ' /s Psd . Netto.
Zu haben in Nagold bei Hch . Gauß  u . Chr . Schwarz.

Mit dem 1. April 1898
beginnt ein für das politische Leben Württembergs hochwichtiges Quartal¬
in welchem voraussichtlich dis Wahlen für den deutschen Reichstag
vorgenommen werden . Uebsr die Zeit deS n-m beginnenden Wahlkampfes,
in welchen auch die konservative Partei  e -.mreten wird , empfehlen wir
allen Freunden unserer guten Sache die

„Deutsche Reichspost " ,
Zentral -Grgan - er Konservativen Süddeutschlands.

Die „ Deutsche Reichspost " macht es sich zur Aufgabe , die Interessen
deS evangelischen BolkS energisch zu vertreten , sie bekennt sich rückhaltlos
zur Politik des Schutzes der nationalen Arbeit in Landwirtschaft,
Industrie uud Handel , insbesondere tritt sie mit Entschiedenheit für die
wirtschaftliche Förderung des Mittelstandes i « Landwirtschaft und
Gewerbe ein.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint 6 -nal wöchentlich in Stuttgart
und kostet für ganz Deutschland bei jedem Postamt mit dem Postzuschlag

vierteljährlich 2 Mk . SV Pf - .
Bestellungen werden schon jetzt bei jeder Poststelle angenommen . Unter¬

dessen stehen jedermann ProbeblLtter bis zum 1. April unentgeltlich zur
Verfügung .

Jährlich
erscheinen
28 Hefte.

pro Ken

30  Nfenma mmrte
Well

Flur die Abonnenten:
Zwei siek' kille LunükkäNee:

Die Sixtinische (Madonna
von Zraffaec und

Heine Asse ohne Dornen
von Baut Tchunrarm.

Jedes ANatt nur 1 Mark.

Aeiiestc illukrirtc Familien-Iertschrist
mit Ku»IUieiIagkil in Aquarell-rack.

SS -" Die Snbikrivtionslistc mit dem brillante»
rrsicn Heft und den beiden Kunstblättern lea«
wir aus Bcrlanacn gern zur Ansicht»or.

Dur regelmäßigen Lieferung der „Mnstrirtr»
Wett " und zur Besorg»«- der deidr» N»«st-
bsatter emvkebtt kck

I die k. V. rsizer'sche Buchhandlung.

Nagold.

Zur bevorstehenden Saison
empfehle ich in nur la . Qualität neuen , garantiert seidefreien , keimfähigen:
DreitMtr . oder kot-
Liyern- „ Ewigen-
GeLb-
Sastard-
Weiß-

Aleesamen

Wicken Wnigsberger ) , Esparsette Oschürig)
und Grassamenmisckung

billigst UlLAVIL
»X . !8vlLiiLvi8vr ' 8

k "ielit6imacktzl - 6stzi8l unä kastilltzü
irvdsl ! liIirlIrttioii8 - ^ j >j >ni ' ri1

— für Lungen - u . Kehlkopfleidende — sind zu Originalpreiscn zu haben bei

Prospekte gratis.

NoNonIoIltz ' « ' ^ jtstkl 'mslll.

Nolionlodo ' « « l-istsi 'floellön

IIoIl 6vI « It 6 » kkb 8«UI'8j.

L 'npioea . KsrüuktzrüüoelLvn
W" ^ i6ä6rlL§S2 äurcL. ? 1a.kLts örksnntlieli.

Nagold.

In . Wostroftnen,
l -i.Welschkornmehl,,

alles frisch eingetroffen , empfehle solches billigst

Kottlieö Lehre , Mehlhandlung.

Svrlli » IV . . Leipzigerstraße 91.
Sreslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.

vl'.t.8obanrL0o.

Anstsrseftutr — Nurkon êdntir
reell, sorgfältig, schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
/in - L Vorliauf von Lrtinllungon.

Energische Vertretung i«
Patent -Streitsachen.

VsrlL§ :
Vsutsekv ^ «ellll . kunäsollLu.

Mein Lager in Wollene « « nd vanmmollene«

SLrickgccrnen,
sowie diamantschwarzen und ledersarbigen

nur ersten und besten Fabrikats ist wieder aufs reichhaltigste sortiert
und empfiehlt solches zu äußersten Preisen

Theod . Krayl am Markt.

Filz -Hüte
in alle « Farben u . Preislagen
zu bedeut , herabgesetzten Preisen

Wildberg.
sowie

Kragen , Lravatten , Man¬
schetten etc. , fertige Hemde«,

von 1 .50 an.

Gothaer Lebensverficherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. März 1898 : 734 ^ Mill . Mark.
Bankfonds 232 ^ Mill . Mark. Dividende im Jahr 1898:
30 bis 136 "/o der Jahres -Normalprämie — je nach dem Alter

der Versicherung.
Vertreter in Nagold : Schullehrer

I Außerordentlich schleimlösend wirkenI
W die BM " ärztlich empfohlenen U

so
bei katarrhalischen Nebeln aller Art, ohne die gerinnt«
KaFvL8Lnr« ru Üint «r1a88«n, weshalb sie »Itbo-
välrrts und alldoliedt « Hausmittel sind. Zu
haben offen und in Paketen L 10 und 20 bei
Lugsn Sorg , Kfm., Nod. Kauss Witwe, Cond, in
Nagold ; in Wildberg  bei fp . lilosor , Kfm.



Nagold.

Olga Zwieback
von Mangold.

Prinzessin-

Zwieback -Mehl
(Strrmpp 'sches ) ,

stets frisch bei

Gottlob Schund.

sehr leicht verdauliches, nahrhaftes,
billiges Genußmittel, empfehle in
und '/» Kilo Karton. Außerdem
offen in ganz vorzüglicher Qualität
per i/r Kilo 1.40.

Nach auswärts versende bei mehr
franko  gegen Nachnahme.

Nagold. Hch. Lang.
Nagold.

/r . Hess-f
zum Auslaffen, per Pfd. zu 70 --8.

_Ohr . Käußter.
Nagold.

Zchöne Tafttäpsel,
Dampfäpsel,
reines Rindschmal),
sowie Schweineschmal)
empfiehlt billigst

W L » U»8vk,
am alten Kirchenplatz.

W i l d b e r g.
Feinste

Bismarckhäringe,
sowie

prima Milchner

Vollhäringe
find frisch eingetroffen und billigst
zu bekommen bei

Theod . Krayt am Markt.
W i l d b e r g.

Empfehle mein Lager in

fertigen , neuen

> Sopha I
von ^ 35.— an

Ir . Aroß.

Einen alteren Sopha
verkauft billigst der Obige.

ES wird jede Art

Strick - und
Häkel -Arbeit

übernommen und pünktlich ausge¬
arbeitet. Zu erfragen bei der Red.

Die NWMWWW« ,

N Allerbesten
Brnstbonbons sind und bleiben
entschieden

Cnrl AiN 's allein echte
Spitzwegerich -Brustbonbons

in Paketen L 10, 30 und 40 --8,
Earl Rill 's Brnstsaft in Flaschen
L 50 und 100 -- 8. Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. s. w. Nur echt zu haben bei
E . Berg , Nachfolger von E. GraS,
und Gottlob Schmid in Nagold;
M . Chr. Geigle , Emmingen;
Joh . Härtner Wwe., Ebhausen;
I . G. Hummel , Gültlingen;
I . Moser , Wildberg ; Ernst
Eitzler,Rohrdorf ; ErnstGchaich,
Simmersfeld ; A. I . Speidel,
Mö hingen bei Nagold ; Friedrich
Schittenhelm , Haiterbach.

Nagold.

Am Samstag den 26 . März

Katt-
Ausnahme

inGrünmg ers Siegeln.
Große

Hunde-
Börse

am Freitag den 25 . März
im Mug , Uagotd.

Nagold.

Mefferwaren
jeder Art

empfiehlt in großer Auswahl
I . Kuz, Hmirrbacherkraße.

Die Stiefel.
welche regelmäßig wöchentlich 1- bis
2mal mit dem bewährten „ Schuhfett
Marke Büffelhaut " eingefettet
werden , zeichnen sich durch große
Dauerhaftigkeit aus . sind stets weich,
wasserdicht und schön schwarz . Man
achte beim Einkauf auf die bekannte
Schutzmarke

LMtzlkaul,
die jeder Büchse aufgedruckt sein muß.
da viele auf Täuschung berechnete
Namen und Marken existieren.
Büchsen L 20 und 40 ^ zu haben bei:

Siaxvlckr Hch. Laug,
„ Kr . Schmid.
„ Wilh . Hettler.
„ L . Schlotterbeck.

Sailer.
„ W . Raufer.
„ Jak . Grüuiuger.

C . W . Lutz
üdlr » »»»« »»r Th Rall.

„ Ernst Schüttle.
HS» »ii»1nx « ir r M . CH . Geigle.
kitltttox « » : I G . Hummel.

: Schöllhammer We.
Ernst Sitzler.

» « tNkelS « » - C . Wolf Wwe . 1
HVlioi »« ,-« ; Ad . Frauer.

Aug . Keßler.

W i l d b e r g.

Hochprima vollsaftigen

Schweizer-Käse
sowie reifen , fetten

Mackstein-Käse
empfiehlt in vorzüglicher Qualität
bestens

Theod . Krayl am Markt.
Wildberg.

Ca. 7« Ctr.
utter

verkauft am Freitag den
25 . d. M ., mittags 2 Uhr.

G. Sattler.
Jselshausen.

Sommerweizen
«nd Gerste

zur Saat , mit dem Trieur gereinigt,
hat zu verkaufen

H. Scholder.

Nagold.

Die gewerbliche Zeichenschnle
veranstaltet am nächsten Freitag  den 25 . März (Mariä Verkündigung)
eine Ausstellung der Schülerai beiten . Der Zeichensaal ist geöffnet von
Vorm . 11 Uhr an bis 9 Uhr Abends . Hiezu wird jedermann , der sich
für die Sache interessiert , freundlichst eingeladen.

Nagold, 20 . März 1898 . Der Schulvorstand:
Stadtpfarrer D i e t e r l e.

Bienenzüchter-Verein Nagold.
Am Freitag de » SS . März ds . Js . ,

^ ' nachmittags 2 Uhr , findet im Gasth . z. „ Linde " in
Jselshausen eine

öffentliche AusschrWtzimg
statt , wozu die verehrt . Mitglieder eingeladen w erden.

Der Bereinsvorstand.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres

M » lieben Sohnes

I > LSÄrL « lL
I ' sowie für die ehrenvolle Begleitung von hier und
> auswärts zu seiner letzten Ruhestätte , für den erhebenden
A Gesang des Kirchenchors und Gesangvereins und für

die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen sprechen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

Schultheiß Kailinger
mit Frau u . Kindern.

Wildberg.

Sämtlich eBauLSchrkinerstiste
jeder Art , 4eckig und öeckig,

prima verzinktes Maschinengeflecht
nnd Stacheldraht,

eiftrnes und emailliertes Kochgeschirr,
Gartenrechen , Gartrrchiirile , Kette « , Striegel,

Schaufel « , Spate « , Waldsagen , Dunggabeln nnd
Dunghacken eie . eie.

empfiehlt zur geneigten Abnahme billigst

VIrvoÄ . am lAarkl.

Ausverkauf. Ausverkauf.
um mein Lager , baulicher Veränderung wegen , ganz besonders zu

räumen , halte ich vom 25 . ds . Mts . (Markttag ) ab

ZM- große« Ausverkauf "W8
m allen untenstehenden Artikeln zu ganz bedeutend heruntergesetzten
Preisen . Verschiedene Posten weit unter Ankauf.

3 . 20 Meter Knckski « zu einem Anzug ^
3 . 20 . . Cheviot . „
3 . 20 . . - to . „ ..
4 Güe « prim « engt . Leder zu einer Hose

«

7.—
10  —
13.20

2.80
doppelbreite Hofenzenge zu Arbeits-Anzügen si Elle -

«-
s

.60 »

^ bis ^ 1.40,
S 6 Meter doppelbreiten Kleiderstoff zu einem Kleid 3.—, Ar» dto. zu emem KleidSommer - Uenheit

5.— u. s. w.,
Unterrockstoff ä Elle von 36 ^ an,
Hemde « st«nrll L Elle 18 --8,

Dettdarchrnt zu Schläuchen L Elle 48 --8,
Satin Angnsta zu Bettüberzügen L Elle 28 --8,
Kölsch, prima Qualität L Elle 37 --Z,
Handtnchzrng , sehr gute Qualität, L Elle 14 8̂,
Kchnrzzeng 100  breit , ü Elle 36 78,
Prl ? plane zu BettjackenL Elle 27 18, ^

Ein Posten KanmwsUgar « wegen Aufgabe des Artikel Pfd . . . . «
N Bei größerer Abnahme von mindestens ^ 15 noch extra ^

»W» , 5°/« Rabatt.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

«
«

«
'L

rr

rr-
««

Eer
r»

Fr . Protz.

Nagold.
keillLtzssin-

chlga -Zivieöack
empfiehlt stets frisch

Hvli . 0l » r»88 , Conditor.

Zlnxolck.

^81öeI(6 unc>pfeifen,^
Ligak -l-enspilrsn ß

in §ro88vr 4n8vukl
tzluxüsblt

L 4ILL-
Luitsrduedorstrusse.

Nagold.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

oder in 14 Tagen einen

2 . Hausknecht
nicht unter 15 Jahren

Paul Luz ). Post.
Nagold.

2 Arbeiter
auf Maß finden dauernde
Beschäftigung bei

C . Raaf , Kleiderhdlg.
W i l d b e r g.

Ein Mädchen
von 14— 16 Jahren aus guter
Familie findet sofort oder bis 1. April
Stelle.

Steuerwächter Oorckier.

R 0 h r d 0 r f.
Eine junge

Kuh
mit dem Kalb.

sowie 2 erstmal 7 und 8 Wochen
trächtige

Mutterschweine
verkauft Donnerstag den 24 . d . M .,
mittags 1 Uhr

F . Walz , Sacker.

olLoeoltzitl,

A ÛI ». Valik , kevsrt )Loü-8t >ittALrt.

8 pr *u 6 sI
lo stets trisedsr kMiwA s» ksdsll de<

ttal-n in kiagoiü.

N

<r>

l 8t « «t «I>,

«v' ii. 2st >siiürt >isils
äiedssteulliiäULdsi

äie »IlsrdiUi ^ steii  siiicl.
tsieäerverkLiiker Lesuedt.

^ ÜLai>t -irLtg.Ioß ßistis « tieuvo.
August 8tul «enbi ' ol«, clndsok

veutseklsiiäs xrösstss
Spseiel-̂ LkrrLa-VerssiiS-IlLll».

X kin ttu8lknmi11kl
übertrifft vr . Iil » «lv » inv ^er '8
8 » ln8 - l3 « » l »« i »8 . Erhältlich in
Beuteln ä 25 und 50 A sowie in
SchachtelnL1 b . Cond.Seit . LunA
u. in Wildberg bei Kfm. 4 . krausr.
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